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HAÜOHS-

oder Mesopotamien oder gar Indien handelt,
bleibt allen, aber für all müssen es Künst-

ler aus östlichen Bereichen gewesen sein

die das Neue (gemeint ist die Frontalitat
und die Aufreihung der Gestalten, d. A.) in
die monumentale Kunst Roms, unter den

Severen, ernfglicht haben. ,.V n Klcinasien,
hlcsruputalnien und Syrien aus mag dieser
ursprünglich vielleicht parthische EinHuß über
Nordafrika oder auf direktem X g nach Rom
gelangt sein" .

Der wichtigste und entschiedenste Vertreter
der westlichen These ist F Willlö, er Findet

Unterstützung bei E. Herzfeld. Zunächst steckt
Xlilill das Gebiet ab, in dem sich das hlotiv
nachweisen läßt. Auch unterscheidet er genau

zwischen den unstsprachen. Es handelt sich

s

bei ihm, korrekterweise, wenn es um die

Frage der Fruntalität geht, nur um die zwei-
dimensionale Malerei oder Relietibildnerei. S0

werden mit Recht altlgyptisehc und meso-
potamische Denkm er ausgeschieden, da ihre
F chcnkunst seit jeher nur die Konvention

der Proliltigur annte. Nicht berechtigt ist
allerdings, wenn XX ill auch die apotropltäischen
Darstellungen ausklammert, denn gerade hier
könnte der spezifische ikonographische Gehalt
wegweisend sein. XVill sieht das Llrsprungs-
land der Fmntalität in Griechenland. Seine

Ärgumentation sei im folgenden zusammen-
gefaßt. Die Frühen parthischen Denkmäler,
auf die sicw die Vertreter der „ÖStllClICUU

stammen alle aus der Zeit

nach der Besetzung des Ostens durch die

These heru e .


